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ader hektischer Fleck , Das Rokoko ist die Agonie und Euphorie der

Barocke , Ihr Sonnenuntergang , Jene Yessrundes ec auch Watteau

am Ticbsten gemalt hat , Licbend und sterbend :das ist die Formel ]

für Warttcau und das gesamte Rokoko .

Das Rokoko ist , im Gegensatz zum Barock , ein zersetzende

Sul , der , rein malerisch und dekorativ , spielerisch und renenal
alles mit einem Rankenwerk von Fechten , Muscheln , Schling¬

gewächsen überwuchert : es sind Sumpfmotive , die hier zur Herr¬

schaft gelangen ; die bisherigen großen Formen beeinnen sich In

aparte Fäulnis aufzulösen , Alles ist von weicher Abendkühle durch¬

wehrt , in ein sterbendes Blau und zartglühendes Rosa getaucht , das

das Ende desTages ankündigt , Eine fahle Herbstsummung breitet

sich über die Menschheit , die auch ganz äußerlich die Farben des

Verwelkens bevorzugt : honiggelb und teegrün , dunkelgrau und

blaßror , violett und braun , Dieser Decadencestil par excellence bt

müde , gedämpft und anämisch und vor allem prononciert feminin :

raffiniert kindlich und nair obszön , wie die Frau es ist : verschleiert

und boudeirhaftz parfümiert und geschminkt ; satınierı und kon¬

ditorhaft : ohne männliche Tiefe und Gediegenhoit , aber auch

ohne virile Schwere und Pedanterie ; schwebend und tänzerisch .

wodurch ihm das Wunder gelungen ist , cine fast von den Gravi

tatlonsgesetzen befreite Architektur hervorzubringen : immer viel¬

sacend Täichelnd , aber schen eindeutig lachend : amüsant , pikanı ,

kapriz1ös ; feinschmeckerisch , witzig , kokett ; anckhdotisch , novolli¬

stisch , pointiert : plaudernd und degaglert , skeptisch und populär .

Lomödiantisch und genrchaft : selbst die Karyatlden des Zweitalters ,

Wie Friedrich der Große , Bach und Voltaire , sind vewissermaßen

überlebensgroße Genrefiguren .

Diese Spätbarocke ist nämlich intim , was die Hochbarocke ni

war : sie ist , im edelsten Sinne , ein Tapeziererstil , der bloß eefallen ,

ausschmücken . verfeinern will und größe Worte ebenso Skurrıl wi .

unbequem findet , Das Charakte rgebäude , dem alle Ertindungskrafi

und Sorgfalt gewidmet wird , ist nicht mehr das pompöse Palats ,

sondern Zu Petite maison , das mit allen Reizen eines Weniger Te¬

Präsentatiyen als privaten Luxus ausgestattete Kuschäuschen , das ,
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mit den früheren Bauten verglichen , etwas Reserviertes , Ver¬

schwiegenes , Persönliches hat . Unter Ludwig dem Vierzehnten

Ichte der Mensch nur in der Öffentlichkeit , nämlich für und durch

den Hei : man zählte nur mit , wenn man beim König erschien und

26] Vom hei Köniz Ar Dan Toher ar jede Lebensä Ooyyn
SOLaneı MAN EI ARONIS TS MODEL UADEr WAT Jede da JENSAUNSTUNG :

vom tiefsten Gedanken bis zur Leichtesten Verbeugung , für die

Parade zugeschnitten , auf den Eifckt in Versailles berechnet , Jeizt

Gen Galavorstellung ,

!die Frauden der Zurückgezegephecit , dus Sichgehunlassens und

beginnt man , ermüdet von dieser fün £/zigjäh

Sichselbstechörens , des peht eemfte zu schätzen . Schon die Namen

dieser Schlößchen , wie „ drÄmitage ”, SMERTEPOST STE " SSR

soner ‘ , deuten auf die veränderte Goschmacksrichtung , Ihr Anıhitz

ist nicht mehr jupiterhaft distanzierend und in schwere Falten ge¬

lıgt , sondern einladend , Ticbenswürdig und entspannt , In den

Innenräumen stehen nicht mehr steife Prunksessel mit bohen harten

Lechnen und würdevolle Dekorationsstücks aus wuchtigem Mater

sondern bequeme Polsterstühle , mit Seidenkissen beduckte Kanapıcs

und wei lackierte Miniaturtische mit zarten Goldleisten , Und auch

diese ruhigen Wirkungen sucht man noch abzuschwächen , Indem

man das Gold entweder durch das diskretere Silber ersetzt oder

durch Tünung matter erscheinen 1älhı , wie man überhaupt Jedem

Geradezu möglichst aus dem Weg : gcht und überall den gebrache¬

,

karten Maternlalien , wie Rosen - , Veilchen - , ul,

nen , abgewandelten , gemischten Farbup , den zärtlichen und deli¬

; senhelz , den Vorzug

gibt . Die Inventarstücke beginnen das sühjektive CGepräg : ihre !

Besitzer zu tragen und deren persönlichen Zwecken zu dienen :

eine Reihe neuer Möhel , die damals aufkamen , bringen dies zum

Ads vs Ma a . 2y 4 N . x . . .
Ausdruck , zum Beispiel die beftes dd surprises , Sukreiäre mit wILZIE

konstruferten Geheimtächern und überraschenden Mechanismen ,

und die Damenschreibtische , die den hübschen Namen bonbeir
7 r AAN 1 x . 7

du geur“* dührten , Alle Gehrauchseer netände waren mit wohl¬

Mechenden Essenzen imprägniert und emaillierte Räucherpfannen
| N

durchdufteten die Räume mit exqubiten Parfüms . Die führenden

künstler künmerten sich um jedes dieser Details , durch deren Zu¬

sammenklang sie eine aufs feinste abgestimmte Gesamtatmosphäre
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des künstlerischen Genusses und Behaguns zu schaffen wußten :

Wattcau hat Moedeskizzen und Firmenschiller gemalt und Boucher

zichnete Entwürfe für Briefbillets , Tischkarten und Geschäfts¬

Papiere ,

Fine besondere Note erhielten die Rokokeinterieurs durch dd: 38 Paste ] ung

nn . en Dorzellan
Dominteren der Pastell - und der Porzellankunst , In der "Dat konnte

keine Art der Malerci die Seclenhaltung des ganzen Zeitalters ,

seinen zarten und zertNeßenden , blassen und verhäuchenden , auf

einen weichen Samtıton gestimmten Charakter bessor ausdrücken

als das Pastell : dazu kam noch die besondere Fignung dieser Foch¬

nik für das intime Porträt , Das europäische Porzellan wurde zum

erstenmal im Jahr 1709 von dem Sachsen Johann Friedrich Böttcher

hergestellt , den August der Starke als Alchimist bei sich in Haft

hielt : und diese Eründung wurde tatsächlich zu einer Art Gold¬

macherei , denn der neue Stoff eroberte den ganzen Erdteil . Die

bhakl darauf gegründete Meißener Porzellanmanufaktur versorgte

alle Welt mit wohlfeilem , schönem und praktischem ESgeschirr

und verdrängte nicht nur das Steingut und Zinn , sondern auch das

Silber von den " Tafeln . Der Klassiker der deutschen Porzellankunst

it Joachim Kändler , dessen verlichte Schäfer um Schäferinnen

und Iebensgroße Vög . 1, Affen und Hunde das Entzücken der vor¬

nehmen Welt bildeten , August der Starke war von seiner Lich¬

haherei tür die neue Kamst so besessen , daß er ihr ein halbes Ver¬

migen opferte und ein ganzes Schloß mit Porzellanarbeiten füllte .

Auch in Wien entstand schon 1718 eine staatliche Porzellanfabrik .

Kine mächtige Konkurrentin der deutschen Manutakturen wurde

Später die auf Anregung der Pompadour ins Leben gerufene Fabrik

in Seyres , In England wurde Joshua Weodgwood der Erfinder des

nach ihm benannten Matertals , das er vornehmlich zu meister¬

haften Nachahmungen antiker Vasen verarbeitete . Schlichlich

wurde Europa von einer wahren Porzellanmanice ergriffen , Man

verfertigte nicht nur Leuchter und Lüster , Uhren und Kamine ,

Blumensträuße und Möheleinlagzen aus Porzellan , sondern cs wur¬

den auch ganze Zimmer und Kutschen damit ausgeschlagen und

:1
Aberlehensgrnße Denkmüler daraus hergestellt , Hicrdurch ent¬
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